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MI.J. Berlin, Sonntag,den 9." Januar 1853.

Die sogenannte Irreligiositiit des Volkes.

Man klagt unsere Zeitan, daßsie«gottlos,religioiisfeiiid-
lich, felbftsüchtigund »was sonstnoch alles sei; und dieseKlageszs
hörtman selbstvon Kanzeln"herabdonnern,nvonwelchen»zugleich
das Verdaminungsurtheilausgeruer wird uber alle, die dieser
Zeit mit Liebe ziigethan sind und in ihr mehr Keime edler

Selbstverlengniingerblicken als in früherenruhigenZeiten.
Wenn man das eben nur Religion nennen darf, was

von den offiziellenKanzeln herab verkündet wird, dann freilich
möchtenViele die Welt für sehr gottlos und religionsloseri
klären. Es mag wahr fein, daßkaum von HundertenEiner
da ist, der im iiinersten·Herzenall-das sitt wahr halt, «was
die Glaubensbekenntnissevon ihm fordern, als Wahrheitzu
bekennen. Selbst diejenigen,die die Glaubensbekenntnisseleh-
ren, lehren sie oft wohl schon in einem andernSinne, als
welchendie Bekenntnisseursprünglichhattenlksienmachensich
wol selber glauben, daßsie gläubig,wenn sie glücklichgenug
sind die Widersprüchezwischenihrem Bekenntnißuin ihrer
Ueberzeiignngkiinstlichzu übertünchenund die Selbsttaufchung
durch ziveideutigeWorte sich selber und vor Andernzuver-
bergen. ,

Wie wenig nun auch das Volk Scharfsinn genug hat,
um nachzuspüren,was in dein Kopfe vieler Lehrer der Reli-

gion·vorgehenMag-so sehr besitztes dennoch einen scharfen
Instinkt hekallszllfühlemdaß oft der Prediger selbst es nicht
wörtlichso meint, wie er es ausspricht. Der gewöhnliche
Mann sagt sich wohl, daß er nicht im Stande ist, das Ge-

hörtezu widerlegen, und er nimmt es eben hin wie etwas,
über das er nicht gern streitet. Allein er fühlt es heraus«daß
das Ding nicht so ist, wie es sein soll, und darum trifft es

sich oft, daß er, wenn nicht gerade eine ganz besondereVer-

ganlassungvorhandenist, die Kirche meidet und seine eigenen
F --. Wege geht in jenem dunklen Drange, von welchemder Dich-
I - getsagt, daß der Menschin ihm selber sichdes rechtenWeges

«-

eMußt it. .

»
Diessaber eben ist es, was die Kirchenmehr und mehr

verodet und den Anscheinder sogenanntenGottlosigkeitund

Religionslvsigkeitauf das Volk wirft. ·

«

Nur zweierlei Arten von Geistlichenziehen das Volk

TM

schärferan und schaffender Kirche zahlreichenBesuch, ja oft
Ueberfüllung.Es sind dies die Geistlichen, die wirklichnicht
im Zwiespalt mit sich selber sind, die entweder ihre Vernunft
deui blinden Glauben unterordnen oder die sich von den alten
Glaubensbekenntnissenlosgesagthaben. ;

Wenn Kruminachereine großeZuhörerschafthat, ninunt
es uns eben so wenig Wunden als wenn wir den Gottesdienst
der Deutschkatholikenüberfälltsehen. Es ist nicht immer die
Anhängerschaftund die Gleichheitder Ueberzeugung,welchedie
Leute herbeiströinenläßt, es ist vielmehr der-Reiz, den eine

Persönlichkeitimmer ausübt, die so spricht, und voll und mit
Kraft so spricht, wie sie denkt. Ebenso wie das Volk bei vie-
len Geistlichen dunkel fühlt, daß sie im Widerstreit zwischen
ihren Bekenntnissenund den Anschauungenunserer Zeit schwan-«
ken und in diesenWiderstreitnur sehr beiläufigund künstlich

·

sichhineingefundenhaben, ebensofühlt es dunkel, daß dieser
Widerstreitbei denen gelöstist, die entweder die Vernunftder
Gläubigkeitgeopfertoder die alten Bekenntnisseweit von sich
gethan haben. ·

. Giebt man dies zu, so wird man in dem, was man jetzt
als Zeichen der sogenannten Gottlofigkeitoder Jrreligiosität
ansieht, ganz was anders sehen. Es ist grade das GegentheiL
Jn unsern Augen ist es ein Zeichen sittlichen, wenn auch
dunklen Gefühls, welches im Volke als eine Ueberzeugung
lebt, wie Religiositätnur in Wahrheit dort existirenkann, wo

nicht ein Zwiespalt zwischenGlauben und Wissen vorhanden
ist. Für uns ist es ein Beweis einer 'innern Wahrheitsliebe,
wenn dasv Volk sich fern hält von jener künstlichenGläubig-
keit, die es halb. mit der neuen Vernunft, halb mit dem alten

Bekenntnißhält, die mit der einen nicht brechenund vom an-
«

dern nicht lassen kann, und fichdeshalb einen Wortschivallan--
geeignethat, der sehr kiinstreichdie Lücken und Risse verdeckt,
aber den Geist ebenso kalt läßt als das Gemüth

Wir müssenes daher ganz entschiedenaussprechen,daß
die Klage über die sogenannte Gott- und Religionslosigkeit,"
welche eigentlichnur eine Klage über die Unkirchlichkeitdes
Volkes ist, nicht das Volk anklagt-, sondern die Kirche-selber.
Unserer Ueberzeiiung nach-ist die auf alten Bekenntnissen
ruhende-Kirche
einer auf neuen WeltanschauungengegründetenEinsicht der

ehr krank an dem innern Widerspruchmit.
«



Geistlichen,und ivie künstlichman dieseKrankheitverdeckt,sie Volkssiimmeeine Schmeicheleihinzuwerfensdas mag nun für
ividerstrebtdem gesundenMrstand des :V

. . Fixs-dasdistüniteliche Uebertünchungder Uebel halb nich "v3rstehtund halb
nicht liebt-—kaO«SM- FUme TUFVW Vvlk sfchkMVMJMicheli Politik macht«··und«"d?nNamen Gottes au

fällt unsererUeberzeugungnach a
«

uzdie Kirche istsr .

—

Freilich ist dies schonem’·3althUebel,würden
es heute nicht-.WITH-MS i vekaUekkkcfkiss

on aus Wärzlichezs tzesiteiizzErz
vor,- wenn man

z scheu-R
«

"

anklagen will, das dochjv
» — .

v

welcheschontrübervorhanden war-eng»Aus ways-pag jetzt-,
so gern die Politik mit hineinzieht"in die Religion, und die .

Jrreligiositätso gern der Demokratie schuldgiebt-«sonöthigt
dies uns auch hierüberein Wort zu sprechen.
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Es ist wahr, daß in neuerer Zeit auch die Politik einen
«

Theil der Schuld trägt- daß der Sinn des Volkes unkirchlicher
gewordenals je.

-
« - «

Wir wollen von der Verdanmiungspredigtgegen die »De-
mokratie, die der Prediger Krummmacherjüngstgehalten,nicht
sprechen. Sie ist wohlgeeignethier und dort einen ange-

nehmenKitzel zu verursachen,aber nicht dasBolk aus der..

Kirche zu bannen. — Aber man erlebt in neuerer Zeit Bei;

spiela wo grade die Kirchezum SchauplatzspolitischerDemn-
strationen gemaclstwirdszundzwar :von«s-.sol·chen,·-die sich in

demokratischenZeiten » ganz andern-. Qemonstrationen. ange-

schlossenhaben. Daß. dies das zVolk noch;mehr abwzendig
machen-«1nuß,,ist wohl ohne Zweifel. »Die Religion, die

man sonst-ein Reich sdessFriedens snennt,,·-s«schlägt»ssich ,

Wunden, wenn sie,sich in; sdie Rennbahn-der .--Parte-"i-kampfe
kükU

« s.
--s

;3.W«irwollenges um des sFriedenszhalberkiunterlassennahes«
s Vsifpiske;apzufühxens,sk—s,—-.s-Sib.er.sipias«kvm·W,svlchts"-Umh.md

den Weg hinzuweisenden«-die-Kirche»samt :ih:«rer:;Parteipoliti—
in Frankreichgegenwärtigwandelt, kin, der Hoffnung daßman

durch den Splitter im Auge des Nachbars auf den Balken im

eignen Auge aufmerksamwird»
«

» ·

-

:

J Der-Erzbischofvon Paris der vor deinsichernsAnsgang
des Staatsstreicheszur Volkspartei gehört-ex-hiatkibei:der:Eröff-:
nungder Pantheonzkirchefolgende--Wox«tg.zübsek,denstjgm Ge»

walthaberLouis Napoleon gesprochen:x-»·«
—

sz
.

-

.·

»
. .» Jn der Stunde der Krisis erscheintein«Mann",s

»denGott vorher bestimmt hatte. Seine Sendung; wurde
Anfangs verkanntz aber er ging, wie durchjein Wunder-)aus

dem Schoße des Volkes hervor. Das swar seineStärke
und »«seinRecht« — Er hat regiert, indem er ,-die Hand auf-
das Herz dieses Volkes legte. Seine beiviinderiisiverthe-Ge-
wandtheit ließ ihn die Wünschedieses Herzens-.verstehen.soder
errathen, und er benutzteseine Gewalt,s umsier erfüllen-
Er wußtedie Vorurtheile,.zu-.verachten,«ier offenbarteseines-
Sympathieen für die sleidendeanlassen Dies-Religion undi-

ihre Unabhängigkeitvon» den politischen-Gewalten ..·ist geehrt
worden, und die Kirche-fährtfort-unter seiner Herrschaft-eine
vollkommene Freiheit .zu-;geni-eße·n,zdaseinzige

-

zeitlicheGut,
das sie verlangt. Und deshalb zeigt heut-me Religion ihre
Pracht in diesen heiligenRäumenizdeshalb- steigt«der.-821ussdr1«1ckv
unserer Dankbarkeit, nachdem er sich zu Gott,s der v«Quelle

alles Guten, erhoben hat, auf iden: christlichenFürsten
herab, hwelcherin dieser Sache den edelstenEingebungen-ges

X or t ais-«
«

;-
i-

hzchMansiehtwieder Herr Erzbischofvon: Paris »Gottmit

ineinzumischenvweißin-, den Staatsstreichz:und;«man.·.muß-ge-»«

stehen,er thut ies geschicktgenug-nndweiß-nebenhersogar der ;

-

. die-Politik des.:Augsnblicksganz gut sein; was aber-«foll«d«as
Volk von der Religion denken, die sich-·zgm»·Knechtdxr augen-

f alles

stempelte-Lasdi —,—7Yiachy«ber für gut heißen!
«

Es ist wahrgsie iniäremSIdeg ex Hkchejxxsjnh
Mich iCsVU-JW"esenzdie R .

ihr den ichiimmsteuStezß«
..s

» »»

. Berti-?- den ·89IMMng
«

—3.MoraenSonntags wird der Hof ;nach»«Bi-r .

-"—- Um 18. wird·.der König ein Kapitel des Ordens vo« schwatzen
Adler halten Undmehreren Rittern die Juvestitur ertheilen.

— Dem »Hamb. Korr.« schreibt man aus Frankfurt a. M.:

In hiesigenKkeisensoll eine Abschriftdes ,,Manifestes«Napoleons Ill.
an das sranzosifcheVolk zirkuliren, das im Falle der Nichtanerkeni
nung durch dieGroßmächtehätte im- »Moniteur« erscheinen sollen.
(W«)«lkhaben eitles solchenManifeftes kürzlichunterParis erwälsut).
Wie-es heißt,sei der«,,undankbaren -Mächt«e,«z·"uderen Heil
die Revolution von Napoleon geschlossen «ivokb"er«r,«sehr
scharf-gedachtundofsen mit Krieg gedroht. Wir haben keinen

Grund-vieNotiz von der Existenz dieser Anensiückee,das natürlich
M Offiziellen französischenKreisen abgeläugnet wird zu be-

zweifeln. « .-
« .

,

—- Die 2. Kammer wählte in ihrer gestrigcn und heutigen

SIHMPFOZLVIQEPIHMHKWdie.·L)-erpsi1«.vg. Wanken- idemsülueihdrr
katholli M Par ei — nach dreimaliger Abstimmung)

«

und Herrn
v. Engelmann. -

«
,

.

-

sp

,f-··· DszTEJIsKammer-fuhrheute inderzBerathungdes Mich
über die Aufhebungder «Geiiieinde-"«2c. Ordnung fort. Das Amen-,
dement des Abg. v. Sisbeb Die Kammer wolle beschließen:l»daß«
die Berathung imdBeschlußnahmeüber den Gesetzentivtrcf-DICHTER
auszussetzem bis die vevheißenenKreis-Hund«PWVENZMOXVMMZÆ
so wiexkdie vorgelegten Lanv«gemeiuve-atiiviStödtevtIvtmgmskvon

DERKSUIUECMsfttsgenviimimxswerdenzrkwurdei verw orfen. s-..-»«—-«
s— Wie-zdie-:,,N. Pr.:—Z-z«sjhört·,;habens-"iiidemsdiesiahrigens

General-Etatdes Unterrichtsniiuisteriums-auchdie seit längerer-««it
fuhlbargewordenen Bedürfnissedes Volksschulwescnsz ihre es-

friedigung erhalten.
'

«

"« "

«

" "

«

s«

»—-’der- kurz vor Neujahr von E. Dohm hetslxsgegibene
»Almanach zum Lachen«-TiEVrrlsaåfvbitf7A.sHoffmann) erfüllt
seinen ,"·3weckso v«ollkommen’,sk«-svaß«sd elbeisåallenybesonders«abst·

w
- isåkiib

s «

,

chiiesTitüitz

solchem-welche Umsheitekeviin Gesellschaften:zu haltendessVoktkzge-
verlegensind, zu; empfehlen ist-

—

.-— Laut heutigem ,»,Staatsanz.«sind der Appellationsggkichsgs
rathsptgzelitzxkaNaumburg, der Geh. Revisionsratl)«Fornhhkkscsbsz
die Kalikmekgerichkstäthevon Caprivi, Goltdanuuer und Hiib m, der
AppellationsgerichtswthJDix Jacobi aus Frankfurt a d.

·

OberstaatsauwaltBergmann b"ierselbst,der Appellationsgerichtsra
vou then und Adlerskron aus Breslau, und der Qberftaatsauwalt
Vomw in MagdcbllkgzinbertribunalsrBthenund-»der bisherige
Obkkstaatsanwalt bei dem Kammergericht,.Setlse,. ziinr«-vaft(2atg.i
anwait bei dem; Obertribunal ernannt worden-

des ihm
worden«

»

c

kbx

—- Dem KriminalpolizcilieutenantGoldluinucist»dieAnlegung
verliehcuen dänischrnDanebrogordcus st. Klasse gestattctz

—" Dr. Stiehl wird als Nachfolgerdes;Seminquiksktöiss
Fükbkkngeyderbekanntlich»zumstädtischenSchulinspektorernannt
ist- bezeichnet ·

» » .

« —««-Die beidein Prinzen Adirlbckrt vor KurzemcingclaufcneNach-·
richt-wonach-»die»Amazone«auf der Höhe von iMadeira eingetroffen-«
sei-Unbe beruhte auf einer Verwechsclimgnrist einemanderu -Schiffe.-
,D·kesFUUDGWelchediese Nachricht bei den Angehörigender Mann-

ichflftka Korvettehervorgeruer hatte spie Beinannungder »Am.
zOUe«beträgt84 Mann), hat sich trauriger Weise wieder inv die
größteBssvtguißverwandelt, da über das Verbleiben der ,,Auiazon"c«"
bis letztHier-.noch gar nichts bekanntjstE·»Dic««andernSchiffewer-»
W VOVXCUsigMchtnach Ri-) de JWIW segeln-,da auf viehier eina;v
getroffeneMeldungdes dortige-upVeUßIschenGesandten-«vBrustri-



Qkipll«,-daßkvsscgekbessfieberin dieser Stadt in hohemGrade
herrscht-,zuwegenbefehl an die. Schiffe von hier aus ergangen ist.

- --:Hr.si-bsnseymnn, welcher sich durch-IBildungder Dis-
kpnjzbmk großeVerdiensteum unsern- Handels- und Fabrikstander-

worben hats ist«bei der diesjährigenNeuwahl in das Aelteftenkollc-
ginge der hiesigenKaufmannschaftgewähltworden.

«
.-— Der Magistrat wird für Herrn Direktor-«Krech-der die

Wgung des Königs nicht erhalten hat, binnen Kurzem eine

Neuwahl vornehmen.
·

«

«

·

«

—- Bei der im Dezember hier vorgenommen-enZahlung er-

gaben sich.folgende-.Resulstate.·Die Zahl der Straßen, von denen
nur noch wenige nnbebautsind, beläuftsichin Berlin auf 312,und

vie der öffentlichenPiave-auf 31. Es befinden-sichslsdk36 Kirchen
139 Sch.u1m,und-20sihospitälertheils innerhalb dek«Stadt, theils
in dem weitem PolizeibezirkBerlins, der die Vorstadte um chließt.
Auf.·10-verschiedeuen—Märkten werden alltäglichdie nöthigsten ebens-

hkvükfuissezumissdaufausgeboten. Es giebt ferner- hier-zwei Physici,
ji,elsiei-kgkskokeos.. 439 praktischeAerzte und Geburtshelfer, 11

Stadtwundärzte,-67- Wundärzte,resp. Geburtshelfer, 37 Zahnärzte,.
41 Apotheter, 367 Barbiere, 99 Hedammcm 142 Wisckelfrauem37 -

Krankenwärter,
·

91 Krankenwärterinnen,» 30 Badeanstaltender ver-

fchiedenstenArt, 168 Buchhändler,68 Buchdruekereibesitzer-,65 Läh-
btbliotheken,40 Gasthöfe,147 Weiuhandlungen,.79 Delikateßhands
lnngen, 410 Kafetiers, 800 Schanklokale,,364vPiktualienhändley45

Brauereibesitzerdarunter 14 Weiß- und -14 bairischeBierbrauer, 190
Konditorem 340 Blicken 466 Schlächter,-sexkl.Z Roßschlächter,«523

Materialwaarenhandlüngen,,494Tabacksfabrikenresp. Tabackshands
langen, 3190«.Schnetder, 2932 Schuhmacher, 1900, Tischler-,-l458

Drechsler und I:23-Friseure. .
«

"

-

«

-

»g--
«-

«-

«- -«— Bei-ver für oie Stadt Berlin beaimmiewssrsqsserleitutta
treten zwei Schwierigkeiten hervor; welche « 'i"ch-Ebereits»in»andern
Städtensvielfachgeltend-gemacht -haben,—»(nem»ich:l) das Einfrieren
der Leitungsröhrenswährenddes Winters-, s2ssdieBeschaffungbilli-
gerund zweckmäßigerWassermesser. Um dassEinfrieren der Haupt-
röhrenzu verhüten,müssensolchevier Fuß tief in die Erde gelegt
werden, die kleinen Zweigröhrenlassensichabernur dadurch schützen»
daßfolcheMöglichstcdurchverdeckte und warme Räumes geführtwer-

den. Viel schwieriger ist die Beschgffungzweckmäßigersund billiger
Wassemiesfer.-rDiese Schivierigkeitstiftsso groß,z«-daßsieh die für-Ber-

-

im gebildete errgnschegsisesxufchafrwahrscheinlich-entschiießmstkkvss
nur in großen Fabriklokalen Wassermesser, welchexähnlickaiuiesdief

Gafometer konstruirt sind,s aufzustellenund. für »den- ewohnlichen
Privatgebrauchdas Wasser nach einer allgemeinen,dem Ziethswerth
der betreffendenWohnung entsprechenanTaxe abzulassen.Eine

solcheallgemeineNorm läßt sich beim Wasserverbrauchseichterauf-
stellenalsbeim Gasverbrauch, da das Wasser viel billiger ist-, als
das-Gras und da, eine Wasserverschwendzungnicht so leicht zu be-

fürchtera«"ist.alseine Gasverschwendung. Mit der- Wasserleitung
wandern-denn wahrscheinlichauch in den meisten berliner Wohnungen
Æflusrührenmit sogenannten Gußsteineneingerichtet-werden.

«

,---H-)Vor. dem Kammergerichtewurden heute zwei Preßprozesse
verhandelt;.der eine. gegen Arthur Müller wegenseines katholischen-—
Jahrbiichsund der darin enthaltenen Ausfäle gegen Luther und-

die BeschützerdersResormatiom endete mit der- Bestätigungdes Er-:

kenntnisses erster Instanz, d. h. mit der Vernetheilung des Verfassers
zu neunmonatlicher Gefängnis-strafe-Die Vertheidigung,s geführt
durch Herni«Advokat-Anwalt Dorn, führte aus, daß ein Angriss
gegen dies-Stifter einer Religion nach juridischen Begriffen keines-

weges einen Angriss gegen die Religion in sich schließe.—- Jn der-
zweiten Sache handelte es sichtun-den stenographischenxBericht über
die Audienz der Gesellenschaftenbeim Ministerpräsidenteuv. Man-

teuffelwegen der darin enthaltenen und als Verleumdungeudes-

Staidtrath Risch betrachtetenMußerungen des Stuhlmachergesellen
Schwarh. Für den Stenographen Rahn plädirteder Referendarius

Fingxsfür den Redakteur dieser Zeitungder Advokat-Anwalt Dorn-,
itkkkrbestritt- Müder SteNWWPh chrhaupt Verfasser desboiii

VIIInur Niedergeschriebenensciz--. »derAnwalt Dorn führte aus-
Dsßeine Berleumdung nicht vorlisgenkonne,da in Wahrheit Schivartzs
Ue betreffendenAeußerungenuber Risch gethati..- .Möglicherweise
köwawwhonmg des Gesagten-eineseineidigimg siegen

» -e««,»si«lk.
»-

,

xten fei. —-

-

. -.-i.-..;

aber solchesei straflos in diesemFOR da keineswegesdie Absicht
Risch zu beleidi en bei der Veröffentlichungdes «stenografisch»en«zBe-
richts vorauszusgetzensei. —- Endlichkenne überhauptHoldheimnur
als Redakteur mit einer Ordnungsstrafebelegtvivexveii,da« eine

flüchtigeDurchsichteines größerenManuskriptesjnicht einer genauen
Kenntnißnahinedes etwaigen strafbaren Inhalts gleich zuz-acl)-

Das Urtheil erster Instanz hatte Rahn mit 30 ThlrzundsHolk
heim mit 50 Thlr. Geldstrafe belegt; unter besondererRücksichts-
nahnie der vorwaltenden mildernden Umständeverurtheiltedas Kam-

»niergerichtbeideals Verfasser und Verbreiter zu je»20Thlr.und

in die Kosten. )
·

..

Altenburg- Hier wird augenblicklichein Ministexpräsident
gesucht. ,Mehrere Anerbietungen an Beamte haben kein Resultat

ehabt. - -

«

«
- — «

-"

.g
Kuthessen. Aus diesemxgelobtenLande erfährtnian",»j-daß

Hassenpflugsich wieder in seiner Stellung befestigt habe und«"an
eine Anleihe von 1,200,000 Gulden denke. Eines ist so erfreulich
wie das-andere. s

-

-

·

s

«
’

Vaterst- Der Redakteur des »FrönkischenRevier
« (

ist Haus
Nürnbergausgewiesen worden. Der Minister des Innern hat eine
schärfereUeberwachungder bereits unter schweremDrucke seufzenden.

Presse anbesohlen.
s

« » «»

.« Kopenhagetn sEs find hier Exzessegegen die holsteinischeit
Soldaten vorgekommen.

"

«-

— ·

Priest, H. Januar.. Der Adjutant»des Kaisers»Freiherr
Köllnervon Köllensteinist gestern hier eingetroffen-Undhatzsichsok
fsxk

«

Illfkdeni Kriegsdampser,«Taurus« nach Zara und Cgttara
TIEREko.

,

. .-. Geiz-Pedan
« Pättsk 6..,Jannar. Der ,,Mon..".swiderlegts heute-das zGoi

rucht, daß die Regierung das "Ql—ssekuranzwesenzumxStaatsmorw di
machen wolle. —» DieAnerkennung Rußlands hat auf die sBoise
keinen-Einflußgehabt. -,· Der Priuz Nap. Bonaparte . cheiut sich
nicht nach Algerienzu sehnen. Seit dem :1. Januar führter, den

Titel KaiserlicheHoheit. Sein Hausgesinde ist«bedeutend vermehrt
worden. Cr, dessen ganze Dienerschaftfrüherxnurauskeinemaltem
ihm von seinem Vatervgeliehenen Invaliden bestand, hat-gegenwär-
ti»dir-dreißigLakaieiu --: Die Stunde-des Seufzenscs-inidx.det

de Istndnzzssstfür diejschöne,Mlle. de Montijo gekommanpTWIWU
ontijospnndsTochter ,sind:.die. wenig, schmeickxlhafttnxxGrs

Zucht-en»-Qhre»ri-zgekominen,,kswelche,-sei-t,demasossagerdont Cpmspiegne
un Pu likum xubersie in Umlauf sind. DarubersistjrgrußeserziveiFk
lung in derFamilie, die für rein, unschuldigund verleumdet gelten-
will. Geldgeschensesoll die stolze Spanierin mit;v dem goldenen
Haar und den brennendenAugen vom Kaiser durchaus-nicht-;ange-
nonnnen haben.szSie ist selbst sehr reich; man spricht»Von«5.00,009
Fr. Renten. —»»Am 12. wird der Kaiser den ersten großenBucht
den Tuilerien geben.

»

»

«-

, ,
.

-

. ;.·

; London, 6. Januar. Am Montag Abend hatte in Oxford-«
Gladstone 171 und sein Gegner 170 Stimmen. Am 12. Abends
wird die Abstimmung, welche höchstens8 Tage-dauern ·darf,k«-ge-
schlossen.k- Der veröffentlichteBericht über die FinanzlageEng-
lands im ersten Vierteljahr 1852 ist ein sehr günstigen- - 's '-

"

Montenegro. Für den-Augenblick ist noch keines-Elende-
rung in-der- Stellung der feindlichenTheile eingetretens Fürst-.Da-
niel behauptet sich»in der Festung Zabljat und· hat dieseibefdurch
AusführungverschiedenerAußeniverkeund Reparaturen imJnnern
verstärkt. Auch einige andere Blockhäuser,«.welchedas nordwetstkiche
Ufer des Sees von Scutari begrenzen, sind in den Händenskder
Montenegrinen Dagegen haben sie sich von der Infeb derensie sich.
im ersten Angriff.bemächtigthatten, zurückziehenmüssen.Jm Gan enZ
mögen-sie

«

etwa seinen Flächenraumvon- 3—-—4Quadratmeilenturk."
Gebietes besetzt halten. Jm Rücken an· ihre Berge angelehnt,"«zu .

denen sie freien Zugang haben, und nach vorn von dem Wege-»
schützt,ist«-ihreStellung nicht ungünstig?Außer-dem estungsge-·
schütz,das sie in Zabljak vorgefunden, haben sie auch-m tereieichteJ
Feldtanonen, welche, wie es scheins, ihnen erst"neuerdiiigs«zngegan«s-
gen seinmüssen,da man früher nichts-davon-,wujßte,«»s»Alle-IFngCettinje waren, erzählennur von den-großenunbeholfenenBo ern,

--.«,.- .·.« .



-die,«vordem Eingang des Klosters au gepflan t, bei Anla etli en

Besuchesgelöstwurden. Russlandist«ibis jeztztjdjereinngefotJah
welcherse«inen-disolomatischenAgenten bseiMontenegro beglaubigthah
"Twelcherinjber Person eines Konsuls in»Ragusa-"residirt. Durch
"-d-enselben·spwe’rdendie- 25,000«an,atenausgezahlt, welchedie Plain-
kas bereits seit langerksäitvonPetersbnrgs beziehen, und er wird

ohne Zweifel auch-für alle7übrigenJnstruktionen das offizielleOr-

gan sein. Die türkischeExpeditiou ist donallenSeiien im Anmarsch
und dürfte-sehrsansehnlicha«usfallen:«« w

,

»
·

.

"

.3f-,Ex"iii"Bericht für Answanderer.
.

- »L- - sFortsezHung,»), «-
-

NorddeutschcAuswanperey denn fur Süddeutschlanuvonlvo

-di«,e«.2·luswanderung-bisher. vorzugsweisestattgefunden hat«-ist viel

geschriebenUndgethanj habe-nsich i11.Hauib11rgoder Breinen, nie-
mals in niederländischenHäfen, noch weniger in Liverpool einzu-
schiffen. »Es-sind mir Fälle genug- bekannt ,- daß Einst-andreraus
1iverpooler.Segel-Schiffentiiiij«ihreganze Habe gekommensind-.
· VermögendereLeute werden die Ueber-fahrtauf einein der bei-.
den von Bremen laufenden amerikanischenPost-Dan·ipffchiffeder Ue-

berfahrt auf Segelschiffenvorziel)n. Reiche-Leute und sobche,die

ihre Zeit besonders"hoch.-ve«ranschlagen«,dürften mit zliverpooler
Dampfschiffenschneller

und besserfahren· «

.

«

Junneris die Größe und Festigkeitdes Schiffes und der Zins
vernapuäus-.iugenauen Betrachtzu ziehen- :.s-- «--

«"««"Sich«mit-«vielem Gepäckzu belasten ist ganz unrathsani. Das-
elbe wird durch den Transpoxtunverhältnißmäßigtheuer,erfordert
ehrsgenauesinifsichtund istvin AmerikaszVgroßeiithiilsandre-

meistzwrckmäßigereEWerkzeisgennd Geräthschastengebraucht werden,
sen-wenig oder-gar keinem Werth-« Außer Kleidung und Schuh-.
wert-für 2 Jahre und dem nöthigenLinnen zu Bettzeung sollte

—-

inan mir das unumgänglichNöthigemitnehmen. s« Statt «le’i«n·ei·1«er-
trägt into-n» in- Amerika, des Klimas wegen bauiuwollenetzdemdenz

«

starkarbeitende Leute tragkn wollene Unterhemden. z
«

.

- DeutsclseGewehresind; wie
F manches Andre, durchsengllsche

Doppelflinten mwxameritanische isten-vom Markt-»undaus dem
Gebrauch verdrängt,:-auchn!istamerikanischeUZeitszzukostbarum sie
auf Jagen zu verwunderli! -

-. z«""-9«"»s«
«

· .»

«

;
—" - Eine-- unangenehme, divenn-auchjtnichtEgefabrlicheZtugabc zur

Seereiseisiue Seekrautheit, die auf Seegelschiffenstärkerist« aus

auf Dampfschiffen. Frauen sind ihr sehr unterworfen und werden
sie oft dannerstlos, wenn sie festenBoden betreten, Männer werden

weniger-davon angegriffenund.Ki-nder sollen sie gar nicht bekommen.

Sie scheint weniger eine Krankheit als ein Unwohlseimdas von der

fortwährendenBewegung und Erschütternngder- Unterleibsnerven

herrührt, sit-»sein.-- Mäßiges Essen und Genuß-von schleimigenSub-
pen, wie Gries, Hafergrützeec. nebst möglichsterBewegungin freie-;
Lust dürftendie besten Mittel dagegen sein. Für-den Fall, daß
schlechtesWetter oder eins höhererGrad dersSeekrankheitden« Auf-
enthalt im Cabin oder Raum nöthig machen sollte, werden stark
riechende Dinges, z. B. Essig oder leuu de coiogua ec. von großem

Nutzensein« Wenn es die Jahreszeit erlaubt, verseheman sich-mit
dauerhaftem Obst z.,B. Aepfeln, und versorge sich,zur Verbesserung
des schlechtenWassers, mit Zucker, Rum, Zitronen, Wein ec. Wenn,
wie gewöhnlichauf dem Schiff- Verstopfmig eintritt, werden gebaks
tene Pflaumen gute Dien te leisten. .

, »

Selbst in der wärmen Jahreszeit ist es häusigaus dem Ozean
ziemlichkalt und man dersehe sich daher mit warmen, womöglich
wa· erdichtenKleiderm Die Entfernung von den Needles bis Sandh
hzo beträgt 3l48 Seemeilen, von Bremen bis New-York 3800

Seenteilen.s -

.

«

s

.

Am Landungsorte angekommenmüssenzur Verzollung sämmt-
liche»Kasten, Kisten,·Koffer ec. geöffnetwerden« und es ist deshalb-
rathsam dieKisteii nicht zu dernageln, sondern mit Scharnieren und

Schlössernsü«vers»ehen,wie es auch rathsam ist nicht allzugroße-
Kisten mit ich zuzführenzzu- verzollensind die Gegenstände,welche
dem Einwandrerznichteigengehörenund wollene oder linnene sei-.-

unverarbeitete Stoffe. ,

.
·

-

" «

So verzeihlichauch der Wunsch sein mag, sichnach einer langen,.
immer unangenehmenSeereise derRuhe und Erquickung am Hafen-

«--Ber«li3n,- ·

«

«

»

Verlagvon Theodor Hehmann. Hierzu eiUeVeiIagks

orte zu erfreuen, so wenigspistdoch demsEinlvandrer nnzurathen
diesem WunscheFolgezu geben.«Der-verständigeManns wird den
·Vielfache«iiVersuchungender Hafenorteszwiderstehnund sich.we-der--durch
die sehr starken»Getränke oder durch unvori ti en Genu i m n

«

«-

theiligerS·üdf·ruchte,noch durch die nichtsgdsldeiteuutzidhdesth
um so gefährlichcrenDirnen oder durch Spiel., tun-Zeit, Verstand
nnd Vermögenbringen lassen. Auch wird:er sich»vor den betrüge-
rischen Auttionen immle Meiji«-) hüten, zu "deren..Verl)inderung
durch·vielfache«Warnung zwar alles nach amerikanischenGesetzen
Möglichegeschiel)t,-die sedoch so häufig abgehalten und so schlau
betriebenwerdenfdaß selbst Cingeborue betrogen werden«-Js..--:-«
Laßt der Linwandererden Menschenschwall,derauf jin-s gn-

kommende·Schinkindringhruhig wieder abziehen,während er sein
Gepacksorgsamvhutetund kein Berühren desselbengestattet, sowird
er sein Gepacisicherund sür einen billigernsteis fortgeschafftM

thlkMLalsdies beim ersten Andrangsmöglichwar. Er muß jedoch
hier-lobeuberallund bei jeder Veranlassung in Amerika mit dem

Kartenfuhrersent-man) den Preis vorher bedingen, sein Gepäck
wahrenddes .Transports sorgfältig im Auge behalten und wo mög-
lich seinenAufenthaltsortin einiger Entfernung-vont Landungsplaf
und vouivaasser nehmen, weil zumeist am. Wassersdie Wirthe und
Ue Mellschcklsich fmch welche von Einwaudrern undhäusig vom

BetkUseUderselben leben. Besonders hüte sichder Ginwandrer vor
Aan freundlichenund zuvortommenden Landsleuten. .

· spEuuvanderersollten nie länger am Hafenorte, besondersnicht
M END-York-dem Orte, wo die meisten setwa 10,000 wöchentlich)
Allkvmmllllgelandemwerweilemals zur sBesorgungeiner ferneren
Reisegelegenheitnothig ist; denn alle ihnen hier gemachten Vorspie-
gelungendon lohnender Arbeit sind Lüge und sollen nur dazu die-

nen- sie lang-Or,TUfzs1l)alte11,um sie besserausplündernzu können.
Eben so vorsichtigwiein New-York sei man auf der ganzen Reise.

. A-111»blUlglteU--Ohne Zeitverlust und ohne unnützenAufwand
fUt «,Gep81ckswlrdman sein Reisezielerrichen, lve11n«inaii sich in det-

bktreffetldeitoktico Gute-u) ein through tilcket (tku-tiltskit)-"—Fs1hk«
billetbis zum Bestimmungsort löst. Main erhält mit dem Billet

einen CIFISOKOeitle »Warte fiir jeden einzelnen -Gepäckgegenftand,die

man wahrend der Reise sorgfältig aushebt und nur gegen Rückgabe
des Gepäcksabliefert. «

.: z

Wo sichauchder Einlvanderer niederzulassenbeabsichtigt,into
mer hat er zuerst aus die Gesundheitsverhältnisseder zu erwählendmz
Gegend zu achten. .

’

Nord-Amerikaist ein ebenes flachesLand- seine Ströme,« Flüssel
und Bäche treten deshalb weit über ihre Ufer, der Witterungssg
Tag-Find Nacht- und Jahreszeiten-Wechselerfolgt deshaibsschnew
und plötzlich.Die Sonnenhitze steigt in den ganzen- Vereinigun-
Staaten auf 100 und einige Grad Fahrenheit und nur-der höhm
Grad und die längereDauer der Winterkälte unterscheidetden Nor-
den vom Sude-m Der Winter in Wiskonsin und dem nördlichen
Java dauert langerund ist härter als in Norddeutschland;im West-W
ist er dem unsrigen gleich,aber von kürzererDauer, und im Süden-

,ist Schnee und Eis ziemlichselten. lieberall wechselt—die Tempera-
tUk schr lchUellund oft. Bedenkt man, daß St.Louis mit Neapel,.
und NelvOrleansmit Algier unter demselben Breitengrade liegtzx
so lst Ameklka dergleichungsweiserauher als Europa.

«

-.

»»»

lFortsetzung folgt.)

—ÆxgZUSigDEFSEEEiXbreisvszandJom6. bis 8·. SszanuaEm
.

—-

Wkizkm
-

Rasse-kit- i gi. Gkksiz-4"·««H«f-k·:«f

s auch "I '·

« OBBOZF
..

, neiget-Eiszu
illll Hill li-

st? 6

1s17 s

,1s1tzs
s REs

Erbe- den 8J2 thir. 5 sgr., auch 2 thir."1 sgt. s pf-; Meis- Gtkst
den is. 1 thlr. 19 s r. 5 pf.- das S ock Stro ,

7 its-«- 15 tar» M -,7—
ther der Eetthet eu 20ysgr.,gersigereSei-hieauch 16 ssksi Kaktvxeln
du« Scheffel t« sgk. s pf» auch 22 far« -«(z pf» meyeuweio 1 sgr. D pf.,«
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Druck von W; Pormetter in Ber in,
Kommandantenstr. 7.



f

»

. Das Neujahrs-Quartal .

VIISchUeibeannungsindetstatt am 10. Januar c» Nachm. 2'U.
k- Villa-Colonna. Der Vorstand der Schneider-Jnnun—g—.

An die Titchler-Jnnung. .

Die Mitglieder der Tischler-Jnnungwerd-en ersucht,zum QuartaL
den 12. d. M» wegen Wichtiger Verhandlungen recht zahlreichzu
erscheinen-
J. G. Fellmann. A. Schumann C. GolL R. Ruge. A. Lemme.
L. Czibaltzkn J. Markmann Lozenzen. L. Keßler.sH. Wulff..

«

- G. Stegemann. .

plympitsohercirousv. E. Rot-z,
FriedrichsstraßeNr. 141a«

J versehen werden.
-

-
·

—

NB. Die freien Entreen sindf heute nicht gültig.

Mon»tag,»,·den10. Januar:·Eq"uestkis
«-

.

mit neuen Abwechselungen.
"-

Dienstag,den il. Januar: GroßeVorstellung;zum erstenMale:
N

k·Minotauro, der verliebte Bergkobold.
"

Große romantisch-equestrischePantomime in 5 Tableaux, mit

Evolutionen zu Fuß und
E.

" euexwert
»

—

dressirten Hirsches).

grotte.
sei Des Koboldö Liebe und Aniazonenraub.
4) Der Kampf mit den Verggcistern.
5) Siegund Triumph der Nittertreue. — Schlußgruppe

mit bengalischerBeleuchtung) .

E. Ncnz, Direktor.

Weihnachts7Ausstellungiui
Dioramn

S«tnll-Stra'ße.Nr. 7.’

Die VerandamitWassetkunst
·

Der Kunst- und Industrie-
und blühender Vjctokja Regin. -Bazar, neu und elegant mit

Tropische Gegend Gegenständender Kunst-Juda-
Die Wildniß im Hymalayia-

.

Gebirge. gestattet und Fu den billigsten
«

Das Palmenhaut Preier angesetzt.
Eine reichhaltigeLotterie, bei welcher jedes Looe gewinnt.

,
Der Bakar ist besondereohne die Ansstellung täglichvon 9

bis- yhr Mittags ohne Entree-
"

. s»
—

«

-

ei Auestrllung mit dem Pazar bei brillanter Erleuchtung

Tädfflkznzkxtjeden Abend von 4 bis sk- Uhr gegen 5 Sgr. Entree

MERM- VMUL d. M» werden auf meiner Kegelbahn2·Schiveine
U« UND-WeNebengeivinneausgeschobew Lemm, Bergstr.'10.

Sonntag, den 9. Januar: GroßeDalnenvors
, stellung, in welcher vie Damen die Stanmeisteksnkieu

«

zu .Pferde,«-SchlachttämpfenHund
·

ssT

l) Die wilde Hirschiagd (unter MitwirkungeinedslvirklichE«
i

2si Das Ungewitter, oder die Zuflucht in der Einsiedler-

stiie und des Gewerbfleißesaus- :

7. der Urwählex-Zeitung..» ,
«-

Berlin,Sonntag, den 9. Januar-HELMH-

«

Berliner
"

HisTheaton
’

.

»

Osmi- sgsssckts VOR-
Heute Sonntag, den Januar:

C
«

a
,

or s· .r«t»o,
großesMimodrcnna in 2 Abtheilungen, mit Tanzen,·Gefechten

, zu Fuß Und zu Pferde. »
,

"

Vorher: Produktionen dersReitkunstund Pseicdedressure
».— Anfang präcise 7 Uhr. Ende R Uhr.. .

, Morgen Montag: Vorstellung. Zum Schluß:Corsario:

Mäders -Tunnel,2.unter·den Linden LET-
·

Casperle-Theater,·Weihnachts-kludstellung.Entre U jgr. Anf. 5 Uhr.

"ÆH-zteld-ei-)Rukssie"—.-
HeutSonntag, 9., Januar.

Wegen anderweitigerBenutzung des Lokald

, , Zum allerletztenMale

HUmörift"--Vorstellung
VonfClinensiichTVektmOnkel Ton-.

"
« ’

Puppenfeft
Anfang 4,,6 und «8Uhr. Entree 5 sgr.

s---—e

thloratgesellschafhMittwoch-»den12. Januar. Der lange
Lustspiel in 4 Akteu, wozu ich Freunde, Mitglieder und meine Hen.

Kollegeneinlade. Billets bei E.« Lüdickc,Marienstr. 27.

BiairischeBierbranerei
zu Neu-Moabit. «

Jm neuerbauten Saale:
v-

f«
Heute Sonntag, den 9. Januar 1853, großes Evucert.

-

·«»Entree nach en. Anfang 4 Uhr.

Unions-Haus
. NiederwallstraßeNr. .11.

Montag: MusikalischeAbendunterhaltung des Fiedler’schenTrios.

Entreenach Belieben-»JlnfangJZlll)r.7»»»,—

Louis —Schulz.M

Morgen Montag werden«auf meiner KegelbahnSchinkemSpeck u.

Wurst ausgeschoben.»whoszqWeiriciYSchiffbauerdamm36.
Heute Sonntag werden auf 1nciner’Kegell;al)nSchinken, Speck und

gzurst»gxxsgcsck)obznz» . —... FixkhjxsiistwnlthLU-
Montag, den 10. d. M., werden auf meiner-Kegelbahn fette Gänse,
Schnikenu. Speck nusgeschoben. Louiö Einicte, Gartenstr. 28.

KoimffciiiMiFisthss3"·Tr.k. 2 H. iii"·1"TuöbiT«St-s«ifochiafsT



An Auswanderen
Die Amerik. mid.,Austr-SchifffahrtbjkExvedition, f-
Berlin, N·»Grünstr.IT (fr.Komnrandantenstr.17),
erlaubt sichergebenstanzuzeigen,daßsiev.15. Febr.»
ab regelmäßigjed. 1. u. lös, wie sseitxmehreren -«

Jahren zur Zufriedenheit,mit direkten Schtisfend. Hamburgu, BrSIMJLYA
«

(nichks·-’überHulLLiderpooUnach New-Ob Sietv-Orleans, BOIUIJWUL

Philadelplga»Galvest·onu. JndianojgEitean QuebecGanadch»der
deutschen öldnieDan Franciseck(Sudb»rasilien)Sau FranciscoiCalict

,Valdivia (Chili). Port AdelaidezMelbourne u. Sydney; lillustralieiy
ec. exvediren wird.—«—Auswandere·rwerden in ihrem eigenen Interesse
daran aufmarksamgemacht,«daß sienicht nach Hafenorte gehenmöch-
ten, ohne vorher si hier Schiffsplätzegesichertzu haben; sie zahlen

hier nur genau den elben Preis, als- im Hafenort, sind manchen Un-

annehmlichkeiten,Kosten, langes Umhersuchen,oder gar wochenlangeo
Warten auf Schiffsgelegenheitu.’dgl. mebr überhoben,und erhalten
von hieraus jede möglicheErleichterung u. Nachweisungunentgeltlich.
Auch wird dIn Auswandernden dringend empfohlen, sich die Schiffs--

, plätze3 bis 4 Wochen vor Abgangder Schiffe u sicherm-«-Ueber

die Reellität dieser Expedition möge man gefälligt im Büreau des
Vereins zur Zentralisation deutscher Aubwanderung und Kolonis
Jations-«Angelegenheit,JerusalemerftraskeNr. 25, Erkundigungein-

holen.. Personen und Güter werden durch -portofreieBriefe oder

mündlicheBesprechungentäglichzur Bäörderung
angenommen

—

- in der Expeditiou, Reue ritustraßeNr. 13.
Berlin im Januar ,1853. .

—

«Der billige Verkauf
von goldenen und silbernen Ci)linder-, Anker- und Spindeluhrem
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenso -Ohrringe, Broches,
Boutons, Ringe, Ketten ec. wird fortgesetzt. ·

,

«

L- ch Nofevthah Spandauerstr. 60, »d.Post gege.nuber.

»

«

Das Damen-Schuh-

Herren-Stiefel-
Magazin»

zur Vectorta
Von -

«

ethstraßeNr. ,32,.
empfiehlt zur jetzigen Jahreszeit ihr großesLager aller Arten Da-

menschuhe, Stiefel und Galloschen in neuester Faeon von bester
Qualität zu den bekannten billigen Preisen. Dasselbeauch für Her-
ren, wo die größteAuswahl von den billigsten Preisen bitt zu den

höherenPreisen von neuester Faoon ist: feinste Ball- und Gesell-
schaftsstiefeLsowie stärksteJagd- und Wasserstiefel, wobei ich mich -

für die anerkannte Dauerhaftigkeit verbürge. Jede Bestellung wird

aufs Schnellste nach Wunsch ausgeführt; portofreie Aufträge von

außerhalbgegen Betrag oder Postvorschuß."
NB. Auch zeige ich einem hochgeehrtenPublikum hierdurch erge-

benst an, daß,wegen großerVeränderungvon heute ab ein -

ganzlicher Ausverkauf
von sämmtlichenwarm gefutterten Schuhen und Stiefeln stattfindet,

«

wozu ich die Preise um ein Bedeutendes ermäßigthabe.
«

« «C0

Lederleim in Tafeln ist-Etr. 13 Thlr. für Tischleru. Vergolder
empfiehlt- Gustav Wurm-an, Wallstr.ZLu. 81.

Tüchtige Lederarbeiter verlangt H. Schöning,Leipzigerstr. 51.

«

s:Da-«nächstens-Mit.twuch«iderVerkan
der von Paris hierhergesandtenostindiichen seidenen Taschen-

nichen französischerWestenstoffs Und besten Mailand-r Taffet-
«
TüchexAufhöttrindmder YesibekNUM- lollsmm das nochvortä-
·thigenicht unbedeutende Lager zu nachstehend-n herabgesetzten
Preisen verkauft werden, und zwar: ,

.-

84 große echt vostindifchrein seidene Tascheniücheritshübschm
Ruft-m deren Fabriipreio 1 thlr. H sgr» ist für Eis-u. 15

sgr.sdai Stück. Die ganz schweren Sorten (Ptima Qualität
in »den reisenden Desseins, sind das Stück 27Z sgr, billiger
wie sie gewöhnlichkosten. »

; »
Ferner der Vorrath der allerfchiverfien bunten u. schwar-

«

en rein seidenenHerrenhaleiücher,das Stück lä, 20, 25, 30,
T U- und 45 sgr» deren Fabeikpreie der Doppelte ist. .

Tausend Stück der elegantesten Westenstoffe, in Wolle,
Cachmir Pique, französischenSammet und Seide, das Stück,
·5,-7j, 10, lö, 20," 25, 30, 35, 40, 50 und 60 sgr» deren

Fabrrkvreii bis 90 sgr. ist« »
«

’

Der Verkauf geschieht in derChambte garni Wohnung:

H-—. Französisch-nimm10.-, parterre,
iswischen der Friedrichs-Ast KanonierstraßeJ

·««Feine:weißerein leinene Tafchkntüchendas halbe Dutzend
15, 20,.25 fgr.,,1, IX und IX thlr.

,

-

Kiehnene Stubben
glauer 10 thlr. Tempelhosecufekgek. 12

Um meinen Vorrath vou«Herre·nchemisettszu«verkleinern
Verkaufeich dieselben zu nachstehendenherabgesetzthPreisen, Und

zwar: .

GroßeHerrenchemisettsv- seinem Cam-

brik, jetzt das ganze Dutzend von 25 sgr. auf 21k sgr» derglei-
chenfeinere, das ganze Dutzend von i thlr. 5 sgr. a11f27-ssgr.

Dergl. noch feinere, das Dutzend auf 117 IF u. 2 thlr.
Extra feine Herrenchemisetts in Oderhemdenformnach.den

neuesten unb bestsitzendenJason-Bgearbeitet und mit einer Vor-
richtung versehen wodurch sie nicht aub der Weste hervorkommen

«

können, jetzt das ganze Dutzend für 2k thlr. und die allerfein-
sten, die bisher für 4 thlr. verkauft worden sind, jetzt für 3’
thlr. das ganze Dutzend. Feine Herrenchemisetsmit daran ge-
arbeiteteu Kragen zum Ueberziehenund zum Knöpfen,jetzt das

Dutzend 3 thlr. Dergleichenin bunten und zneuestenMustern,
das halbe Dutzend Iz- thlr.

Feine Herrenkragen in den neuesten Faeonb sind jetzt Nr.--
1 von 14 sgr. auf 12k sgr» Nr. 2 von 18 auf 15 sgr. und

die allerfeinstenvon 1 thlr. auf 25 sgr. herabgesetzt
Feine Manschetten12 Paar r18 und 20 sgr. — Wieder-

verkäufernRabatt.
.

·

s Für Tischler-.
Kiehnene Bretter und Bohlen in allen Starken und Längemsowie
birkene, pappel und elfene Bohlen, letztere für Cigarrenkistenmacher.

-— —

keinkistkhpuåigigsum VerkaufaufPLLHHWZEIsKLp—incksrit-—V-6 U—7s

Kiefern Kern-.
«

Weisbijcheu Nutzklobem

Kiefern Bau-. u. Ambosklötzes
sowie trockene gesjebtc Holzicohion d Tonne UZ sgr. stehen
in grosser Auswahl zum Verkauf in der Holzhnnellimg

- «Weiabekgswoglä, v; ä. Roseriihaler Thom.

Tab Kleinholz-,Kohlen-, Koakbz Ton-GeschäftDresnerstr.Ol-

liefert von 10 Sgr. an frei ins Haus C. Dornebusch. .



»Mit-»Mein Newport, Texas, Te.
.

IVUVM Die soliden Reisegelegenheitendes ,-Ueberf.
kachs Cvmt.« C. Sieg u. Eo» Berlin, ·Lvüifens

plas 10, am neuen Thor, angelegentlichstempfohlen,dasselbebe-

LLMLYU..H.I.Ustit.gnvBerichte uuknkgsltlikkzs
"

fördertMk direkt, nicht über Halt-Liverpool Und ertheilt-

GeübteStsöhhut-NäheW.
Beschzftigungtn der Fabrikvon

Eduard"Timme, HausvoigteipL5.
GeübtePutzinacherinnensindensoglescls
Beschäftigungin der Strohhuthabrit von -

.

Eduard Timme, Hausvoigteipl.·5.
Kinder die da Schießenkönnen oder erlernen wollen, melden-sich
Blumenstr. 39. im Comtoixbeim WollenwaarenfabrikantenF. Sitte)
jedes Kind muß mit einem Schulscheinversehen sein« daß Comtoir
ist zwei Treppen rechts nnd ist geöffnetvon 9——12 u. 2—5 Uhr.

Osüsis Strohutpressersind-«
Beschäftigungin der Fabrik von .

·

.· f .

« s

.- Eduard Tini-tm Hvusvoigteiplatz d.

Einhefähigter Werkmeister mit der Wollen-Waaren-Fabrikat5n
vertraut, wird unter vortheilhaftenBedingungen verlangt. Adressen
unter T. 2. im Jntelligenz-Comtoir.

Blumenarbeiterinnen finden in und außer dem Hause Beschäf-
tigung bei M. Lehmann, Jerusalemerstr.31.

.

- Anzeige. s

Porzellan wird gekittet, feuerfest-und weißgebrannt, sowie Alabaster
und Marmor re. re. gesittet, gereinigt und polirt Anhaltstr. 13.

Beachtun swerthe Anzeige»für·Damen! BeimDamenkleidermachers
meister L. irnbaum, Hohen Steinweg Z, 1 Tr» werdendie ele-

gantestenKleidervon 1 thir. an bis 1 thir. 20 sgr. gef. die Ausl.

aufs allerbill. berechnet,die schnellsteund reellste Bedien. w. zuges.
Statt jeder besonderenMeldung!

Unter heutigem Dato wurde meine Frau geb. Neumann
von einem gesundenMädchen«schwer,»aber glücklichentbunden.

Berlin, den 8. Januar 1853.
«

.

..

L. Th. Mai-wein

Jm Tanzuttterrichts-Jnstitut, Alte Jakobstr. 32,—
können noch Damen und Herren am neuen Knrsud leeil nehmen«

G. Nerling, Tanzlehrer.

Reitschule des stallmsti«. Thomsen, l
Pkonzluuerstr. 29, dicht am Alex-»Ideka 111 Rücksicht a.

die kurzen Tage wird der Reituntekkicht auch bei erleuch-
tetek Bahn. ebne Preis-erhöhungertheilt

.. —- ....- ...- --.-.- --.---.-— . .. -- —
—- -.. -

Kranke jeder Art können sich jetzt früh biswlOfNaclszttags
3—4 Uhr an mich wenden. Dr. F. Meyer, prakt. Arzt, Wund-

arzt und Geburtshelfer, Roßstraße8.

Die Buchdrucnerei
,

f

Yvon -

)

.. W. Pol-meteor,D

.

Kommandantenstrasse No; 7.,
einpjcelelesie-« mit Anfertigung aller in dieser Paeijeinsettlagew
Jst Jsleeitem send denke-ietzt bei sue-besserm verreiste-n

Dem-le die« hell-Peter-Preise-.

- ergebenst, nur mit ihrem Besuch mich gefälligstzu beehren, da

Die hischsten«Preife"fiir getrageneKleidungsstüeke,«.Zszsandscheizies
UhrenLGold und Silber«Mün en, zahlt , ;.-

,

«

«

No enßld",Molkenmartt N«r«.·"11.-""
i·

Von «mcinerFrau erfundene(F-igarrenmä,nnerazum Nauchexks
mit kleinem Pistolen All ; sind Izu habe-nReue ·Komgstr.20 ins-;
Tabacksladenbei Vu« des : I-: -

s—« s

Mehrere wenigfgebrauchtesSchlaf- u. mgtx Sophag sinkt«Ryßhqssåxs
1 Kleidersek.,Z Dtz. mab..,Stül)leSparwaldsbrücke2.,-b·-.»Tapezie.kas

EnglxsGesundheitdflancllZiff sgr.,feineResterleinens3sssgr.bei-
«

» J. David, Poststk. 12.—
AUngetrennteKleider, Röcke,Hosen und Westen werden sauber
gewaschenu. ganz echtgefärbt,Friedrichdgracht18, (E. d. Roßstr.).

von 15 sgr. an werden Königsstr.32,
bei jeder Witterung angefertigt-

Nur ,

an s dieHerren
; Kleidermachkksz

Este-ich sestsentschlossen, von heute ab meine"Tucheund.Bucks--
. tin-»zu solchen Preisen zu verkaufen,-daßdiese erren,".
; gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beste ten Gegen-
; ständedennoch im Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand-

lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri-
gens jeder Anweisung meiner Tuch-Vorräthe,so wie deren ein-
zelnen Preis-Bezeichnung und ersuchedie Herren Kleidermachek

F o U-

ich im Voraus überzeugtbin, daß Niemand mein Geschäftsb-
»

tal unbefriedigtverlassen wird.
«

«

'

«

,

'

MmTus Arndtheem—

Spandauerstraße Nr, "52.,, ··
v«

v

aus dem Hofe 2 Treppen-U-.·. .

f· «

.

-GTajs-Coa«ks,-besterQticrlittihvom z

Lager-ausdem «Anh.
«

,

s Tonne 2212 sgr. u. 24 sgr.
. Bestellungen werden angenommen in dem

« "

Coak6- und Kohlen-Komtoir,Oberlvasserstr.Nr. I22n

Coaks-Anzeige.sp

Gas-Coaks (kleingeschlagen)sollen um den Platz zu räumen, :
billig verkauft werden. Schäfergasse44, Ecke derlNeandersL ;

«

Das feinsteObst, i-
welches aus Westpreußenzum Erstenmale nach, Berlin gekommen
und mehrentheils in den wohlschmeckendenAnatras-Aepfelnbesteht»
ist nur allein zu haben, Große Friedrichstr. Nr. 103., —zwischender

Georgenstraßeund Weidendamm.
«

Alle Sorten kleingehauenedHolz, Torf, Koakd, Kohlenu.Loh- »

tuchen werden zum billigsten Preis verabreicht; täglicheAnmeldun-·»
gen, StallschreiberstraßcNr.61. Bei größerenPartien wird ed frei
ind Hand geliefert

«

. J ,

«

»i g ,.

s



Beknnntmaehung
Aus dem wirklichen

Ausverkauf
von Tuch und Herrenkleidungsftiicken
62. Friedrichsstraße62.

Ecke der Kronensiraßev ,

sollen die Uoch übriggebliebenenGegenstände,um damit gänz- L
lich zu räumen, schleunigstausverkauft werden-

68 Düffelröcke, die 20 Thlr.«tosieten, zu 10 Thit-
75 elegaute Winterröcke, 5, 6 7 bis 8 Thlr.
10 Almaviva-Mäntel, Pariser agon, 6 bis 7 Thlr.
s27 Tuchröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr.

«

,»22Leibröcke, do. do. do. 7, 8 bis 10 Thit.
.

.

2 Flauschröcke mit woll. Futter, 3, 4 bis 5 Thie. .-

57 Beinkleider, schwarzund couleurt 2, 3, 4 bis 5 Thlr. :

00 Schlafröcke in größterAuswahl von 2 Thlrs an.

- .

sWesteFstoffein Sammet, Seide u. Cachemir, Ta-

cheutucher,Halstiicher u. Cravatteu zur Hälfte des

Ostens-mirs .

—

Der Laden ist zu verniietheu u. die Einrichtung zu verkaufen-.
Kronenstraße

l
—

IBilligfterUhren-Verkauf, M «

Kleine Bronze Porzellan- u. Weckeruhren von-l thlr. an, silb.
Taschenuhrenv. 2 thlr. an, unter 2 jährigerGarantie, silb.Cl)-
linderuhren mit Goldr. 5 thlr. bill. u. gold. Chlinderuhren, fo-
wie Anker- u. Stutzuhren jed. Art, v. eleg. Außernu. vorzügl.
Güte des Werks, 10 thlr. bill. als solchegew. verkauft werden,
mit Sjähr. Garantie für das Richtiggehen. Auch werden alle

Arten Uhren auf das Beste u. Billigste reparirt. Alte Uhren
Herd. in Zahl. angen. u. baar der höchstePreis dafür bezahlt-

Extra feines und prima dünnes
"

Stuhlrohr-,lkVolbund Halbglanz) bestes Schirm- und Peitschenrohr, auch

leztra
starkesStockrohr empfiehltbilligst im Ganzen und ausge-

wogen.

S. Riegner, Fischerstraße35.,
vormals Gebr. Fett.

Damen-Mäntel-Ausverkauf.
Ganz wollene Luna-Mantel v. 6 thlr.
Halb Lauter-Mantel v. 4Z thlr.
KaisertuchFMäntel v. 81hlr.

, Esset-Mantel v. 9 thlr.
- Ferner Kleiderstoffe:

Echte Thibets
«

12Z——UZ sgr. d. Kl. v. 3t

Engl. Thibets d—73( - do. - 2 -

H Cachrnir ·

5—6 - do.
·

- 2
·

Orleans faconnö 6
«

- do. -- 2

Schwere schw.Taffet, 15, 174320 - do. - 6«
,

·

IC. Jsaac, Königl. BauschuleNr. 1.

s- 00 fertige Westen v. engl. u. franz. Stoffen v. 1 Thlr. an.
"««· «

AuswanderersBeförderungz--
"

«

durch Valentin LorenzMeyer,
s, Steinchde Hamburgz ,

»F

«

«

über Hull-Liverpool nach Amerika -2c.-
Wie folgt werden erpedirt nacht-If

—

:

- New-York (Pr. Cr. Thlr.—;34),
12.Januar9)tontezuma, (16) Capitaio Desppogkczq

« 17-» « Albert Garantie- (21) »
«- nehme-,

s- 22s
« Cvnstellatiou, (26) ,, Allen,

« 28. » Ifaac Wright, (1) » Absat,
«

» 2.Februa-.Oueen oftheWest,(6) » Habe-L
» 7.

»,, Sherivan, (11) -,, Pomp,
» 12.

,, Columbia, Ost -",,
-

; Bkyexz
» 17. « Constitution, (-21) » —B-jttou,
« -22. ., underrvritey (—26) » shipley.
».
25—

» Manhatteu, (1. März) » Peahodzq
»

.

2«März New-World, (6) » Knight.
» - »« Siddvlis, (11) » Briggzsz
te 12· » s» » «

Dix0ll9
.- 17—,.- shburton,- - (2l),;- ,, -« Mkwintam
t-

220 e-
' Benjamdh i .,,

·

Adam,
28s » Yorkshite,' (1. April) » Young,. ,

Odem-York via Philadelphia ·«(60Thlr. Pr.)
am 29— Januar City vf Manchester, (2.Feb.) Dampwodr-

»
26. Februar City of Glasgotw (2. März) ,Y

» 26. März City vf Manchester, (30). .

»

New-Orleans (Galvefton und-"Judiauola)
(Pr. Ce. Tink. 34) (Pe.C-.Thlr.44)- (Pr. Cr. 48)

am 11.u.26. jed. Mie. Ein gekupf. Dreimaster (15..u. 1)

Boston (Pr. Et. Ther 36.),
am l. u. 16. jed. Mit-. Ein geknpf. Dreimaster -(5 u, 201

Philadelphia (Pr. Et. Thre. 34),:-
«

am» 8. jeden Monate Ein gekupferter Dreimaster (l2)

Baltimore (Pr.» Ct. Thlr. 34),
am 16. jeden Monate Ein geknpferter Dreimafter (20)

Melbourne, Port Philip u. Sidney
(AUstkaliM, Pr, Et« Ihrr-· 115)

.

Stdney, Adelarde :c.,
ganz per Dampfboot (250 Thlr.)

Zwischenhecks-Preiczab Hamburg exclusive Beköstigun bis.

Hull (und Eisspefen) wie vorstehend beibemerkt. Kinder b S 10
«

Thaler billiger. Säuglinge frei. Die,( ) Daten bezeichnenden

Abgangitag von Liverpool.
«

Das Logirhaus ,,Austvanderers - Einkehr«, St-

Pauli b. Jonas Nr. l. (Kost und Logis X Thlr.·Pr. p. T.)
und d.»-Omnibnagleicher Bezeichnutng stehen mit dieser Beförde- «

rung m Verbindung und werden Reifeude sich 1’1berzeUgM,daß
dieselbe mit Sorgfalt und Redlichkeitausgeführtwitds

NähereAuskunft ertheilt: V - «

»

A. W. Bergkr, Juvalldenstr. 29.

ConcessionirtessInstitut für

ÆSchnelkSchouschreiben
—

des Cauigraphm I; Speck Jägerstraßeöz2 Treppen
Neue Lehr-Cnrse für Herren, Damen und Schüler; —- Ei

«

witd Jedem in 20 Lehrstunden eine überraschendschönereu. freiere
Handschriftgarantirt. ,


